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n hielt an, J e d qcccr m h a h S m ma a König Albert von Sachſen wird den Jnſpektions reiſe durch den Norden desen Kaiſermanövern beiwohnen und in Homburg Schutzgebiets.un Sie um einmonatlichen Wohlung nehmen. 9 vie See und größeren Orte an der Küſte oder
n wahren Abonnement auf das Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt in deren unmittelbarer Nähe zu b ſuchen, ſondern
ige Vonen isblatt““ für d ſich heute (Freiteg) für die Pfingſtfeiertage nach dehnte ſeine Reiſe vornehmlich auf die Plantagenon „Kre a ür en Podiebrad zu begeben. in Uſambara aus, um einen Einblick in die wirth
goni ges MWangt J u es laden wir Ueber den Finanzminiſter Dr. v. Miquel, ſchaftliche Entwickelung des Landes zu gewinnen
darf man Mon der bisweilen als der einſtmalige Nachfolger Oberſt LiebertJ alen hierdurch ergebenſt ein. Man kann des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe be ſammen

h d a 4 zeichnet wird, ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“,nie das „Kreisblatt bei jeder Poſt in den Kreiſen der Freunde des Preußiſchen Finanz- achtung vor der deutſchen Albeit.

an ſich faß Haſtalt, auf dem Lande auch bei

Augenbli 3e den Landbriefträgern, in der Ex
l und deml a Ibedition, ſowie den Ausgabeſtellen S

ekömml e m 3e el i Iund bei den Austrägern für 59 Hr.
ers merten. J

beſtellen.
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Werſeburg, den 4, Juni 1897.

den vot- Politiſche Nach richten a
ſo bereiten dem Jn und Ausland.
thmen die Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

obgleich Pgiſer, welcher Tags vorher die Parade der
och nicht o sdamer Garniſon abnahm, machte Donnerſtag
in Athen F einen Spazierritt mit der Kaiſerin. Später
pillt und Ürte der Kaiſer im Neuen Palais die Vorträge

zu er r Chefs des Militärkabinets, des Jngenieur- und
eldungen ionterkorps und des Generalſtabes, ſowie des

„N. Fr. Friegsminiſters. Mittags empfing der Monarch den
g jedoch Reichskanzler Fürſten Hohenlohe zzum Vor-
darlegt, Nag. Der Kaiſer wird am 20. Juni in Kiel

re g o Hntreffen und an Bord der „Hohenzollern“ Woh-
Heldwittel ung nehmen. Der Reiſeplan wird derart ein
er Groß Ferichtet ſein, daß der Kaiſer mit ber „Hohenzollern“
haliens Fitig genug bei Helgoland eintrifft, um die kon-
lediglich Nrrirenden Yachten der Wettfahrt DoverHelgoland
auf die Um Ziele begrüßen zu können. Die acht wird

giebt zu. Furch den Kaiſer Wilhelm Kanal gehen. Bei
gegen die Ankunft der „Hohenzollern“ ankern bei Helgo-

d die kaiſerliche Renn Yicht „Meteor“,
)il gern as Artillerieſchul Schiff „Mars“ und
n ne ine Anzahl Torpedoboote. „Mars“ iſt das
je lommen Potelſchiff der Sportgäfte während die Torpedoboote

i Sportfahrzeuge nach Brunsbüttel reſp, Kiel
ringen ſollen. Rach Eintreffen der ſiegreichen
ſichten, vorausſichtlich am 25. Juni, begiebt ſich
r Kaiſer alsbald wieder nach Kiel zurück, um bei
röffnung der „Kieler Woche“ (27.) zugegen zu
in. Jrrthümlich iſt die Nachricht, daß der
jaiſerin das 5. Garderegiment verliehen
orden iſt. Am Paradetage in Berlin hatte, wie
itgetheikt, die Kaiſerin einen Orden verloren,
lher dac Bildniß der Königin von England und

s Prinz. Gemahls trug. Der Orden iſt inzwiſchen
meinem Portier gefunden und abgeliefert worden.

r l. Ein Gedenktag. Am Donnerſtag waren
zehn Jahre her, daß Kaiſer Wilhelm I. zum

feld. Aen Male in ſeinem reich geſegneten Leben
uſchien [pner öffentlichen Feier beiwohnte, der Grundſtein

eng zum Nordoſtſeekanal, der nunmehr ſeinen
men trägt.
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miniſters wiſſe man, daß derſelbe am allerwenigſten
vom Ehrgeiz geplagt werde, daß er wohl aber ge
legentlich die ernſte Befürchtung ausgeſprochen habe,
bei ſeinem Alter von nahezu 70 Jahren und ſeiner
ſehr angegriffenen Geſundheit nicht lange mehr
ſeines ſchwierigen Amtes walten zu können.

Bezüglich des zweimonatlichen Urlaubs
des Staotsſekretärs v. Marſchall, ehe der Prozeß
Tauſch, in dem er als Zeuge vernommen, zu Ende
geführt, und die wichtigen Berhandlungen über den
griechiſch-türkiſchen Krieg abgeſchloſſen ſind, äußert
die „Voß. Ztg.“ Bedenken, der Urlaub dürfte der
Vorläufer des Rücktritts ſein.

Mehrere preußiſche Miniſter und Chefs von
Reichsämtern benutzen die Pauſe in den parlamen-
tariſchen Verhandlungen zu einer Erholungsreiſe.
Graf Poſadowskhy iſt bereits abgereiſt, um friſche
Luft im Harz zu ſchöpfen, un auch einige andere
preußiſche Miniſter wollen auf kürzere Zeit ſich von
den Anſtrengungen der langen parlamentariſchen
Seſſion eine Erholung gögnen. Finanzminiſter
v. Miquel, der ſeit den letzten Jahren an einer
hartnäckigen Schlafloſigkeit, verbunden mit neural-
giſchen Kopfſchmerzen leidet, hat einen dreiwöchi en
Urlaub erbeten, um in Wiesbaden, wie im vorigen
Jahre, die Bäder zu gebrauchen,

Kolonialdirektor v. Richthofen hat einen
kürzeren Urlaub nach Baden- Baden ange-
treten, wo am Sonnabend die Beiſetzung der Leiche
ſeiner im Mai v. J. in Aiexandrien verſtorbenen
Gemahlin ſtattfiaden ſoll. Da die Baronin an der
Cholera geſtorben, konnte nach den beſtehenden Be
ſtimmungen die Uberfühz rung der Leiche nach Deutſch
land erſt nach Jahresfriſt erfolgen.

Daß die Reich stagsſeſſion nach den
Pfingſtferien, die nach bisheriger Annahme nur
wenige Tage in Anſpruch nehmen und bloß die
Handwerkervorlage und die beiden Nachtragsetats
zur Verabſchiedung bringen ſollte, recht wohl noch
Ueberraſchungen zeitigen könnte, iſt ſchon wiederholt
angedeutet worden. Dieſe Andeutungen finden jetzt
in der Mittheilung eines Berliner Blattes, dem
Reichstage werde Ende Juni noch eine Marine-
vorlage zugzehen, eine beſtimmtere Formulirung,
Ob dieſe Mittheilung ſich beſtätigen wird, bleibt
abzuwarten; ſo ganz unwahrſcheinlich klingt fie
keineswegs. Daß der Wunſch nach einer Vergrößerung
der Reichsmarine gerade in dieſen Tagen ſich be
ſonders geltend macht, iſt wohl begreiflich, wenn
man bedenkt, daß augenblicklich die franzöſiſche
Deputirtenkammer darauf und daran iſt, ganz un
gewöhnlich hohe Summen für die Aus
geſtaltung der franzöſiſchen Kriegsflotte zu bewilligen.

Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika Oberſt
Liebert berichtet im „D. Kol.-Bl,“ über ſeine
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Die Bevblkerung
beginnt überall die Schen vor den Europäern mehr und mehr
abzulegen Der Neger begeiſtert ſich leicht, aber immerhin
ſieht man, daß er hier weiß, unter deutſcher Herrſchaft zu
ſtehen. Ob er oder ob er bald einen brauchbaren Arbeiter
abgiebt, iſt allerdings eine offene Frage, welche meines Er
achtens von der Wurzel aus nur gelöſt werden kann, wenn
ein Mittel gefunden wird, ihn zur Arbeit zu erziehen, d. h. zu
zwingen. Die Hauptſache in der Arbeiterfrage erſcheint mir
ein planloſes Zufammenwirken der Pflanzer unter Vermeidung
jeglicher Treiberei. Der Ritt auf prächtigen Wegen durch
die Uſa nbarapflanzungen mit den Hunderttauſenden kräftiger
Kaffebäume, durch den hochſtämmigen Urwald oder die weiten
Roduugen iſt herzerquickend, überall deutſche Arbe
deutſcher Fleiß, deutſche Sorgſamkeit in ſchönſter Entfaltung't
Gewiß iſt der Seweis och nicht endgiltig erbracht, daß das
aufgewendete Kapital ſih hier rentirt; aber nichts ſpricht für
das Gegentheil Millionen von Bäumen ftrotzen in Kraft und
Geſundheit. Weun es aber giückt, braucht uns für die Zu
kuuft nicht bange zu ſein.

Gelegentlich d.s Tauſch-Prozeſſes war die
Behauptung aufgeſtellt worden, die ſeiner Zeit viel-
beſprochene geheimnißvolle Eiſerne Maske“
ſei mit der Perſon des entlaſſenen Polizeiagenten
Normann- Schumann identiſch; von infor
mirter Stelle wird dieſer Behauptung widexſprochen.
Die „Eiſerne Maske“, welche die Sozialdemokraten
aller Arten über die geheimſten Vorgänge in der
Regierung ſowohl wie im Berliner Poltz ipräſidium
ſtets auf dem Laufenden erhielt, iſt nicht Normang-
Schumann. Wars nicht dieſer, ſo war es eben ein
anderer Lump; der Name thut nichts zur Sache,

Die Verordnung betr. die Ausdehnung der
S 135 bis 139 un) des S 139 b der Gevwerbe-
ordnung auf die Werkſtätten der Kleider-
nud Wäſchekonfeltion wirdim „Reichsanzeiger“
publizirt.

Der „Vorwärts“ theilt ein Schreiben des
Rei smarineamts mit, in welchem einem ſozial
demokratiſchen Agitator der Wiederein-
tritt in die kaiſerliche Werft mit der Be-
gründung verweigert wird, daß die ganz allge-
meine Beſtimmung beſtehe, daß Arbeiter, die ſich
an Agitationen betheiligen, die darauf gerichtet ſind,
den Frieden zwiſchen der Verwaltung und den Ar
beitern zu zerſtören, nicht anzunehmen ſind. Daß
das ſozialdemokratiſche Centralorgan die Berechtigung
dieſer Beſtimmung nicht begreifen ſollte, erſcheint
nicht glaublich, um ſo amüſanter iſt es, daß es gegen
das Schreiben des Reichsmarineamts in der ihm
eigenen Weiſe ſchimpft und wüthet.

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus iſt geſchloſſen und nicht
bloß vertagt worden, um einerſeits die Abgeordneten
der Jmmunität zu entkleiden, damit die Bevölkerung
nicht durch die Verſammlungen weiter in Aufregung
verſetzt und das Vevreinsrecht ſtrenger gehandhabt
werde, ferner um die neue Seſſion mit der Thron-
rede und Adreſſe beginnen zu können und auch die
Reuwahl des Präſidiums zu ermöglichen. Ein Aus

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nunmer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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gleich in der Sprachenfrage wird zwiſchen den
Führern der Deutſchen und der Tſchechen demnächſt
angebahnt werden. Das Präſidium des wegen
der Obſtruklion politik der Deutſchen geſchloſſenen
Abgeordnetenhauſes iſt vom Kaiſer in Audienz
empfangen worden, um demſelben die Gefühle
der Loyolität und Ergebenheit darzubringen. Der
Kaiſer ſprach dem Präſidium Anerkennung
wegen der ausdauernden Leitung der Verhandlungen
ars und bedauerte den fruchtloſen Verlauf
der Seſſion, umſomehr als für das wirthſchaftliche
und ſoziale Wohl der Bevölkerung beſonders viel
zu thun geweſen wäre. Den Obmännern gegenüber
wünſchte der Kaiſer, daß fie ihr Möglichſtes zur
Verminderung der Gegenſätze beitragen möchten.

Bezüglich der magyariſchen Ausſchrei-
tungen gegen deutſche Schauſpieler in
Budapeft bemerkt der „Peſter Lloyd“, es wäre
nichts ungerechtfertigter, als wenn man in Deutſch
land aus dieſen revelhaſten Kundgebungen eine
Gehäſſigkeit Ungarns gegen die deutſche Nat'on
heraushören wollte. Der Skandal beſchränke ſich
in ſeinen Urhebern wie in ſeinen Vollſtreckern auf
eine Hand voll Menſchen, denen auf die politiſchen
und ſozialen Angelegenheiten Ungarns nicht der
leiſeſte Einfluß gewährt ſei.

Jtalien. Der König von Siam iſt mit
ſeinem Sohne von Genf in Rom eingetroffen und
am Bahnhof von dem König, dem Kronprinzen und
den Vertretern der Behörden empfangen worden

Jn Rom ſind zwei höhere engliſche Offiziere
eingetroffen, um über die Einzelheiten der Rück
gabe Kaſſalas an Aegypten zu verhandeln.

Frankreich. Die Mittheilung der Staats
ſelretär von Transvaal, Dr. Leyds, habe ſich in
Paris um die Aufnahme einer Anleihe be-
müht, iſt unbegründet.

Epanien. Die politiſchen Wirren in Spanien
ſind dem Miniſterium über den Kopf gewachſen.
Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo
hat ſeine Entlaſſung gegeben, Während man
von der einen Seite verſichert, Sagaſt a werde den
Auftrag zur Neubildung des Kabinets erhalten, er
wartet man auf der anderen Seite die Wiederbe-
ruſung des zurückgetretenen Canovas. Die En'-
ſcheidung der Königin wird am Sonnabend fallen,

Eine Proklamation des Generals Weyler
kündigt größere Operationen im öſtlichen
Theile der Jnſel Cuba an.

Admiral Tirpitz.
Der dem Admiral Hollmann, bisherigen Staats

ſekretär der Marine, im Amte folgende Contre-
admiral Tirpitz, deſſen Bild wir vorſtehend unſeren
Leſern geber, iſt am 3. Juni in Europa einge
troffen, um ſeinen neuen Poſten anzutreter. Er iſt
am 12. März 1849 geboren, alſo jetzt erſt 48 Jahre
alt. Am 24. April 1865 in die Marine als Kadett
eingetreten, wurde er am 22. September 1869 zum
Unterlieutenant zur See und kaum 2 Jahre ſpäter
zum Lieutenant zur See befördert welche Charge
er 4 Jahre bekleidete. Jm Jahre 1875 wurde er
zum Kapitänlieutenant, 1881 zum KorvettenKapitän,
und am 13. Mai 1890 zum Contreadmiral befördert.

m an r.

Herr Tirpitz iſt lange Jahre in Berlin bei
der früheren Admiralität und ſpäter beim Ober-
kommando der Marine kommandiert ge-
weſen. Beſondere Verdienſte hat ſich Tirpitz um
das Torpedoweſen erworben. Jhm ſpeziell hat die
Marine es zu danken, daß, als vor 15 Jahren
ſchon die erſten Verſuche mit Torpedobooten der
verſchiedenen Syſteme Vulkan, Weſer, Yarrow,
Thornicroft und Schichau gemacht wurden, man
ſich jür die Schichau-Boote entſchied, welche an See
tüchtigkeit und Dauerhaftigkeit alle Boote der anderen
Syſteme übertreffen. Vor ſeinem letzten Bord-
kommando als Chef der Kreuzerdiviſion iſt Contre-
admiral Tirpitz mehrere Jahre Chef des Stabes
beim Oberkommando geweſen, und iſt daher wohl
mit Fug und Recht zu erwarten, daß er, an der
Spitze der Marineverwaltung ſtehend, und die Be
dürfniſſe des Oberkommandos aus eigener Anſchauung
kennend, in einer, das Ganze fördernden Art und
Weiſe mit dieſer Behörde zuſammenarbeiten wird.

Auf die dem neuen Vorſtand des Reichsmarine-
amtes bevorſtehende Vertretung der Marine-
vorlagen im nächſten Reichstage darf man ſehr
geſpannt ſein, da Tirpitz an deren Aufſtellung ſ. Z.
mitgearbeitet haben ſoll, und, falls dieſe Annahme
richtig iſt, jedenfalls ſeine Anſicht zur Geltung zu
bringen ſuchen wird.

Der Prozeß v. Tauſch.
Der Reſt der Zeugenvernehmungen, be

ſonders die Ausſage des Schriftſtellers Krämer,
und des Redakteurs Levyſohn waren für den
Angeklagten nicht günſtig, da ſie den von dieſem
gemachten eidlichen Ausſagen direkt widerſprachen.
Vom Gerichtshofe wurden den Geſchworenen bei
Beginn der Donnerſtag- Verhandlung 6 Schuldfragen
vorgelegt. Die den Angeklagten v. Lützow be
treffenden beiden Fragen beziehen ſich auf Betrug
und Urkundenfälſchung. Die Fragen, die ſich auf
den Angeklagten v. Tauſch beziehen, lauten auf Ver
brechen im Amte und Meineid. Eine Unterfrage
bezieht ſich auf miloernde Umſtände bezüglich des
Amtsv rgehens. Eine zweite Unterfrage unter
breitet den Geſchworenen, ob die Angaben v. Tauſch's
die er unt r ſeinem Cide gemacht, wenn er ſie wahr
heitsgemäß gemacht hätte, ein Strafoerfahren gegen
ihn ſelbſt zur Folge haben konnte. Eine Unter
ſrage wegen fahrläſſi gen Meineides wird nicht geſtellt.

Darauf begannen die Plaidoyers. Obverſtaats-
anwalt Dreſcher begründete die Anklage von
allgemeinen Geſichtspunkten aus. Die Verhand
lungen haben nichts ergeben, was auf das Vor
handenſein von Hintermännern des Angeklagten von
Tauſch deuten könnte, Bebel, welcher im Reichstage
ſo beſtimmt von Hintermännern ſprach und ſie zu
kennen vorgab, hat bei ſeiner zeugeneidlichen Ver
nehmung nur Vermuthungen und nichts als Ver
wuthungen geäußert. Andererſeits hat der Prozeß
aber auch ein tieftrauriges Bild entrollt. Bei dem
Angeklagten v. Lützow ſind die Thatſfragen unſchwer
zu beantworten, daß er mit der Kukutſch-Quittung
eine Urkundenfälſchung begangen und ſich zu Un-
recht eine Summe von 50 M. verſchafft hat, iſt
ganz zweifellos. Schwieriger liegen die Dinge bei
dem Angeklagten v. Tauſch, Es iſt eine traurige
Thatſache, daß die Polizei der Agenten bedarf,
aber es iſt eine Thatſache Keinesfalls darf
dieſen Agenten aber Schutz gewährt werden
wenn ſie ſich gegen die Strafgeſetze vergehen.
Wohin ſollte das führen! Die Beobachtung
des Staatsintereſſes als Sntſchuldigung für unter-
laſſene Strafanzeigen hinzuſtellen, iſt nur in den
allerdringendſten Fällen zuläſſig; hier war es un
ſtatthaft. Es iſt weiter ungeheuerlich, daß der An
geklagte auf die Angabe ſeines Agenten, deſſen Un
zuverläſſigkeit er kannte, dem Oberſten Gäde ſagt:
Herr v. Köller hat die Depeſche in die „M. N. N.“
gebracht. Oberſt Gäde erwidert: „Das iſt unmög
tich.“ Da ſpricht Tauſch ſeine volle Ueberzeugung
aus, daß er an der Richtigkeit ſeiner Angabe nicht
z veifeln könne. Bei der Frage des Verbrechens des
Meineides ſind die Angaben v. Lützow mit Vorſicht
zu behandeln. Herr v. Marſchall deckte mit klühnem
Griff den Schleier auf, der über gewiſſe unſchöne
Dinge gebreitet war Herr v. Tauſch hätte das nie
gethan, wenn er nicht dazu gezwungen worden wäre.
Wie auch der Wahrſpruch ausfallen wird, dazu
wird ſich gewiß Riemand verſteigen zu ſagen Herr

v. Tauſch iſt durch dieſe Verhandlung
gerechtfertigt, er iſt ſchuldlos. S
Dr, Eger begründete darauf die Ant(g we
Einzelnen. Was die Artikel in der „Welt
tag angeht, ſo ſpricht alles gegen die Angaben z

uAngeklagten v. Tauſch und für die Bekund
Lützow's. Die Bekundungen einer ganzen ung ho
anderer Zeugen haben erwieſen, daß ſich Ta Reſ die
nicht zu verſtehenden Aeußerungen aufs m da
hörigſte und Ungezogenſte über die Perſo u 70
Staatsſekretärs v. Marſchall v Heausgeſprochen 4
Beſonderes Gewicht iſt den Ausſagen des Redat:
Levyſohn beizulegen, aus denen hervorgeht feur
v. Tauſch unter ſeinem Eide falſche Ausſg
macht hat. Auch verletzte v. Tauſch ſeine C
pflicht, als er hervorhob, er hibe v. Läyon
Jntrigue gegen Frhrn. v. Marſchall niemals
geſtiſtet. Als das Schickſal über ihn herein
da ſpielte er Vabanque, er leiſtete einen Mein
um ſich zu retten. Für nicht erwieſen iſt es
gegen zu erachten, daß v. Tauſch den Aben 1
Normann Schumann durchſchaute, ſo lange du
in ſeinen Dienſten ſtand. rfehh

Von Seiten der Vertheidigung wurde noch M
klärt, daß dieſe es ſich vorbehalten habe, noch c
einige Zeugen zurückzukommen. Dr. Simon s
Maximilian Harden erſcheinen auf Anordnagu
des Präſidenten deshalb auch noch in der Freie
ſitzung im Zeugenraum.

Die Orientwirren.
Zum Schluß des griechiſch türkiſchen Kriege

kehrt das Jntereſſe wieder auf den Ausgangspun
deſſelvben, auf die Kretafrage zurück. De re
zöſiſche Regierung überreichte den Mächten ein
Reihe von Vorſchlägen bezüglich Einführung de
Autonomie guf Kereta. Unter dieſen Vor
ſchlägen befindet ſich auch der auf Errichtung eine
aus Ausländern beſtehenden Gendarmerie und Be
ſchaffung einer Anleihe für dieſen Zweck ſowie ſt
die mit der Einführung der neuen Verwaltung
verbundenen Ausgaben. Endlich betreffen die Vor
ſchläge, denen Rußland ſeine Unterſtützung bereit
zugeſagt hat, auch die Wahl eines Gouverneure
Es heißt, daß auch England den franzöſiſchen
Vorſchlägen geneigt ſei; über die Stellungnahme
der drei übrigen europäiſchen Großmächte iſt bishal
jedoch nichts bekannt geworden. r

Auf die Zuſtände auf Kreta lenkte auch ein jüngſt
in Konſtantinopel abgehaltener Miniſterrath in
einer Note die Aufmerkſamkeit der Mächte, in de
das Verlangen ausgedrückt wird, die Pforte möge e
mit der Regelung der Verhältniſſe J.

Ki
O

3

auf der Jnſel betraut werden. Daß dieſen
Wunſche der Pforte gewillfahrt werden ſollte, ſt
unwahrſcheinlich, da ſich die Mächte die Ordnung
der kretenſiſchen Angelegenheit ausdrücklich für ſich Nutz
vorbehalten und dieſen Entſchluß auch durch de Pller
Entſendung von Kriegsſchiffen nach der Jnſel deutlih Nach

genug bekundet haben. hierſVon Ath en aus werden unausgeſetzt Mittheilungen Saat
über von türkiſchen Truppen begangenerg ding
Verſtöße gegen den Waffenſtillſtand ver 5
breitet. Dieſe Meldungen haben ſich bisher el
erfunden erwieſen, Aehnlich wird es auch mit
der neuſten athenienſiſchen Publikationsleiſtung
beſchaffen ſein, der zufolge die Türken unter der
Bevölkerung Theſſaliens eine förmliche Agitation
betreiben, Um dieſe für die Rückkehr unter türtſchg ſoll
Herrſchaft zu gewinnen. Der Athener Bericht ſüc g
hinzu, über ſolches Vorgehen der Türken berrſcht Gaſt
unter der theſſaliſchen Bevölkerung allgemeine Entg
rüſtung. Ein Dementi der ganzen furchtbaren
Geſchichte wird jedenfalls nicht ausbleiber. I

Jn Konſtantinopel iſt man nun definitiv n hendie Friedensver handlungen eingetreten. De ffen
erſte Sitzung, an der außer dem türkiſchen Miniſter 3
des Aeußeren die in Konſtantinopel beglaubigte
Botſchafter der 6 Großmächte theilgenommen haben
hat bereits ſtattgefunden. Wenn die Verhandlungen
auch jetzt noch zu keinem Ergebniß geführt haben D
ſo beſteht doch begründete Ausſicht, daß ein ſolche Kiiec
in Kürze erzielt werden wird, Ob der Friede fre T
lich ſchon zum Pfingſtfeſt abgeſchloſſen ſein wird,

ungewiß und kaum wahrſcheinlich. et
bietetK

S r 34



r Freitag

un
un

n Kriege
gangspun

4

Die frau
ichten ein
hrung de
eſen Vor
tung einc
e und Be

ſowie fü
Zerwaltung

n die Vor
ung bereits

erneurg
anzöſiſchenf

lungnahme

iſt bisher

ein jüngſt

ſterrath in

te, in der
orte möge

t niſſe
daß dieſem

ſollte, iſt
Ordnung

h für ſich
durch den
ſel deutlih

theilungen

angener
a nd ver

her als
auch m

nsleiſtung

unter der

Agitation

r türkiſche

richt ſügth

berrſcht
eine Ent
rchtbaren

efinitiv in
ten. Die

Miniſter

laubigten
en haben

ndlungen
rt haben
in ſolchei
riede frei

wird, i

d

Nummer 130. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 5. Juni

Bekanntmachung.
Der von der Gemeinde Vättetung

on St. Vitt feſtg ſtellte und von
din Aufſichtsbehörden genebmigte Haus

haltsplan unſerer Kirchenkaſſe ſür
die 3 Jahre vom 1. April 1897 bis
dahin 1900 liegt von heute ab 14
Tage lang bei dem Kirchenrendanten
Herin Leonhardt zur Einſicht der
Gemeindemitglieder aus. 2201

Die Kiſchenſteuer iſt im Haushalts-
plan auf 9 Prozent feſtgeſetzt worder.

Merſe*urg, den 3. Juni 1897.
Der Gemeinde Kirchenrath von St.

Viti-Altenburg. Delius.
e TBekanntmachung.

Die Jagdnutzung in der Feld-a r (ca 4000 Morgen groß)
für die Zeit vom 1, April 1898 bis
dahin 1904 ſoll

Montaß, d. 14. Jnni d. J.,
Vorm. 11“/, Uhr

dagiſtratsbüreau hierſelbſt öffentW e Wachtet werden. (2091
Lützen, den 22. Mai 1897.

Der Magästrat.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Süß und Sauer-
kirſchennußzung J. auf der Lützen'er

Jollſtraße ſoll
Freitag, d. II. Juni er.
ſür die Ruzung be Schladebach
von Station 6,2 bis 7 537 Littags
12 Uhr im Gaſthofe „zum Lämmchen“
in Schladebach. S. auf der Artern
Merſeburg Leipziger Chauſſee
am ſelbigen Tage und zwar für die
Nutzung bei Günthersdorf von
Station 68,7 bis 69,642 Rachmittags
z Uhr im Gaſthofe zu Günthers dorf
und für die Nutzung bei Tragarth
von Station 58,3 b s 59,5 Nachmittags
5 Uhr im Gaſthofe zu Wallendorf auf
das Meiſtg bot öffentlich verpachtet

werden. [2 180Wierſeburg, den 2. Juni 1897.
J. A.: oSr, Chauſſee Aufſeher.

KirſchenVerpachtung,
Die diesjähr. Süß u. Sauerkirſchen

Nutzungen der Gemeinde Zöſchen
ſollen Mittwoch, d. 9 Juni Cr.,
Nachmittags 3 Uhr. im Gemeintehauſe
hierſelbü öffentlich meiſtb etend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Be
dingungen vor dem Termin.

Zöſchen, den 2. Juni 1897.
Der Gemeinde vorſtand.

Obſt- Verpachtung.
Donnerſtag, d. 10. Juni,

ſoll die Obſtnutzung des Ritter-
gutes Bündorf bei Merſeburg im
Gaſthofe zu Bündorf:

Nachmittags 2 Uhrdie des Ritterguts Geuſa bei
Wierſeburg. im Gaſthofe zu Geuſa:

Nachmittags A Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Vaarzahlung

verpachtet werden.
2183183 e ling.Wieſenverpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung der
Kiiegsdorfer Kirchenwieſe ſoll

Dienſtag, den S. Juni er.,
Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. [2172

Kriegsdorf, den 2. Juni 1897.
Der Kirchen Rendant,

Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons

ab an un-
serer Kasse in Berlin und an den
bekannten Zablstellen eingelöst, [2175

Pommersche
Hypotheken-Actien-Bank,
Die am 1. Juli er. fälligen

Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom I. Juni er. ab an
unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und
Berlin, ſowie an ſämmtlichen aus
wärt gen Zahlſtellen eingrlöſt. [2176

Mecklenburg Strelitzſche
Hypothekenbank.

erlvoſnung
für DeutſchOſtafrika

zu Gunſten des Sanatoriums Cutindi,
Erholungeſtat on für die durch Fieber
und Sonnengluth ermatteten Vorarbeiter
chriſtlicher und deurſcher Kultur und
Geſiitung. Zur Ausgabe kommen
25 0O00 Looſe à 1 Mk

Zur Verlooſung gelangen 1515 Ge-
winne im Werthe von 17009 Mark
und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde
Aquarelle, Luhographien 2c., Geſchenke
deutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler
und WMiſſionsſreunde.

Ziehung 15. ov. 1897
in der Anſtalt Wethel.

Gewinne werden nach beendeter
Ziehung portofrei zugeſandt.

Loos-Beſßellungen und Geldſendungen
erbeten an den Evang. Afrika Verein
Gadderbaum Bielefeld.

Es bitten um treue Hilfe
Der evangelische Afrika- Verein.
J. A.: F. v. Bodelſchwingh, Paſtor,

Großartig
wirkangsvoll iſt „Komet“, ſelbſtſpiel.
Muſikwerk in eleg. ächt. Nußbaumkaſiten,
39 Töne, hercrl. volltönend. Stahlkamm-
muſik, Größe: 20221 la cm.,
(Plattendurchm. 17 ew.), das Beſte u.
Billigſte bisher dageweſene. Preis mit
4 Note platten incl. Verp. M. I7,
geg Nachn. ab hier. Jede fernere
Platte 35 Pr. Das Jnſtrument ſpielt
entzückend ſchön und laut, in reell 24
bis 25 Mk. werth. Sofort Umtauſch
wenn nicht convenirt. [2022
Rich. Kox, Muſikw. Duisburg aſRh.

Karl Riesel's
Exira-Jahrten

nach dem

Mord eund zum Beſuche der
Ausſtellung in Stockholm.

Spezial Programme und Anmelde-
Formulare zu dieſen beliebten

Nordlandreiſen
ſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

Klauens,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knotdenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
ab. in all. beſſeren Handlungen. [4
e
e

53 300 Knechte
ſucht der koſtenfr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652

100 Magde un

unserer Pfandbriefe werden bereits
Vom 15. Jomi er.

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung

e alle a. S.Von der im Jahre 1891 aufgenommenen 41, Anleihe beſtehend aus
1000 Stück Schuldverſchreibungen von 590 Mk. und 590 StückSchul dver-
ſchreibungen von 1000 Mk. ſind ſeit 1894 120 Stück von 500 Mk, und 60
Stück von 1000 Pk. ausgelooſt worden.

Die nächſte Auslooſung findet im Dezember d. Js. ſtatt.
Die dann no h verbſeibenden Schuldverſchreibungen ſollen vom 1.7 Juli 1898

ab nur noch mit 40,, verzinſt werden
Diejenigen Jnhaber, welche mit der Herabſetzung des Zinsſußes einver

ſtanden ſind, belieben ihre Stücke nebſt den Zinsſcheinen 15 bis 20 zur koſten-
freien Abſtempelung auf 4 Procent

bis zum I. Juli 1897
an den Halle'ſchen Bank Vercin von Kuliſch, Kaempf Co. in

Halle a. S.,
oder an die Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg

einzureichen. 2170
Denjenigen Jnhab ra welche ihre Schuldverſchreibungen bis zum I. Juli

dieſes Jahres nicht eingereicht haben ſollten, kündigen wir hiermit dieſelben zur
Ruckzahlung p. 1. Juli 1898.

Mit letzterem Tage hört auch die Verzinſung der gekündigten Stücke auf.
Halle a. S., den 25. Mai 1897.

Der Vors fand.
Kuhlow.

Anker- und Kreuz- Schmalz
gehören anerkannt zu den allerfei nſten Marken garantirt reinen Schweineſchmalzes
und zeichnen ſich durch friſchen, feinſten Wohl eſchmack, ſowie ſchöne weiße Natur-
ka be h ſonders aus, Van ſollte deshalb dieſen Marken beim Einkauf den Vor
zug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu bieten, was überhaupt geboten werden
ann zu haben bei allen Sroſſ ſten der Haupthandelsſtädte. [2149

I nen m nene n caAe SFidelitas.
Zeitschrift für gesellige Vereine und Privatkreise,

(Inhalt: Lustspiele, Soloscenen, Couplets (mit Musjk), Vor-
träge, Gesellschaftsspiele u. dgi.

wWwdJ2

Monatlich eine Nuwmer
W Probenummern gratis und franco.

Halbjährlich 1 Mk. 50 Pfg,

Der Gesangs Komiker.Ausgewöhlte Couplets, Duette, Soloscenen ete. mit Melodien
und Pianoforte-Begleitung.

31 Bände (Band 27--31 neu), jeder Pand 1 Mk.
Inhaltsverzeichniss gratis und franco,

Vademecum für Dilettanten.
Eine Anleitung zum öffentlichen Auftreten.

Von X TWrausil.
Geh. Preis 1 Mk. 20 Pfg.

10. Auflage.

Die besten Dehlamaktonen und Momische Vorträge.,

Geh. Preis 1 Mk. 50 Pf.

Mit 122 Abbildungen.

Be r ZauherDie interessantesten Kunststücke der modernen Salon-Hagio
Von Rober Robi a.

Geb. Preis 2 Mk 40 Pfg.

c
19 a

Leipzig u. Dresden.

Die Bauchrednerkunst.
Von Gustav L unmcdl.

2. Autfl. Mit Illustrationen.

S

R n e ne e
Geh. Preis 50 Pf.

C. A. Koch's Verlag. S

J J B.G
wird für ſofort oder ſpäteſtens 1. Juli
eine ſelbſtſtändige Köchän, die eine
herrſchaſeliche gute Küche zu kochen, zu
backen und Früchte einzumachen ver
ſteht. Offerten werden angenommen
2171] Dom 13, 1 Treppe hoch.

Gebild. Dame, 43 Jahre alt,
ſucht Stellung, am liebſten als
Vertreterin d. Hausfr. Zu erf. [2181
Frl. Jordan, Halle a. S., Paradepl 1, II.

d Fr Für ein 7 Mon.Kinderfrau. Kindchen ſo
fort eine Pflegerin bis Auguſt ge-
ſucht. Zu melden Rittergut Roßdach

b i Weißenfels. [2202
Karlſtr. 10 iſt das neu in Stand

geſetzte Parterre-Logis, beſt. aus 5 St.
2 K. u 1 Küche nebſt Zubeh z. berm.
u, per 1. Juli zu bez. Näb. im Laden
an der Stadtkirche 2. [2192

Hundewagen zu verkaufen bei
Franz Heiurich, Nieder Wünſch. [1476

n
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Schultheiß l

Marzenbier
Schultt heiß

Verſandtbier
in Flaſchen und Gebinden. Allein-
Verkauf für Merſeburg und nächſte
Ortſchaft ten bei (2159

Caort Adam,
Merſeburg, Oberburgſtraße

---m—=TDIAZJ

II. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg.
Keine Ziehnngsverlegang.

S

z

m W e S S SVur Tioshung:
S 24. und 25. Juni d.

Zur Verloosung gelangenBqnipage
e un. 2 edlen Pferden

6000 Nark Werth.e Pquipage mit 2 Pferden

S 40006 Mark Werth.
1 eleganterJagdwagen m. 2 e kern

3600 ar
Pinspänner-dt:t e3 ger 2056 die r.
Eiuspänner Frläagen

1560 Hark.
20 edle er(009, i. W. v. 20,000 Mark.

Il Loose 9h, erst-für ine all mit
(Pneumatik-Rover)t 10 Mark. i. W. von 6500 Mark.

Porto und W e 7und e 2250 a
Liste 20

GXxtra)
sonst. werthvollebewinne

z sind zu im Ganzen 2300 Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe

rei von 60,000 Mark.

Herm. Semper
Magdeburg, Breiteweg 44.

In Merseburg 2u haben

n er e

bei W. Bergmann, C. Brenäol,
Heinr. Schulze jun. und Louis
Zehender; in Delitz a. B, bei

11979Gastwirth Eberius.

Acten-
in I viau, grau und weiß

ſind ſtets zu haben in dec
Kreisblatt-D xpedition,

c ms Ausverkauf
O herabgeſetzten Preiſen. [269

S I. G. Hippe,e Klempnermeiſter.

Geldschräne,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehit ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollenduug-
Preiſe außerordentlich billig.

S Preisliſten gratis und francov Ctr. Langſtroh zu verkaufen

1473] Kötzſchau Nr. 15.
v —“»R--

l 9669010868
S wegen Aufgabe des Geſchäfts zu S

S

TTTTTI T

m

Selters nnd Sodaaſe
von Dr. Struwe. Harzer- und Riliner- Sauerbrunnen, s
Himbeer- und Kirſchſaft à Pid. 50 Pig. Citronen-, Erdbeer-, Ananas Syrup à Pid. 60 Pfg. Vrauſelimonade mit
Becher 10 Pfg. Brauſelimonadebonbons à 5 Pg Wein
ſtein- und Citronenſäure bei (2184
Oscar Leberl, Drozen- und Jarben Handlung.

Bu rig ſtr. 16.

S SS
rW

ne an ne h ne igens Sdl c um e LKelterung. eploge 1 h ſweng naturrein n tet tn e
beziehen die bedeutendſten Conſum- und Kranfe: Uriſ lterr vorJoseph Brogsitter c Gie.

Weinbergbeſiher, re iler (Kbeinland) Kr SPreisliſten Und e S catis und franco! eS

perWegen Aufgabe me'nes Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

e Was x o7 e R 38 27 r R. W G en,
als Strohhüte von den feinſten bis zu den ordinärſten für Herren,
Knaben und Kioder, Seidenbüte und Chapoam

S (Metanikhüte), Filz- u. Lodenhüte in ſteif u. weich in allen Farben
z für Herren. Knaben und Linder, ſowie alle Arten Schuhe und
S Pantoffelrz, auch für den Sommer, Filztafeln aller ten, Auf
e nähe- und Einlegeſohlen zu ken allerbilligſten Preiſen.

R B. CS 2158] Hutmachermeiſter.e

R An a rels,
Electrotechnische Fabrik

Electricitätswerks
ewpfiehlt als Specialität

DVNAMO-MASCIINEN
eigener Konſtruktion in jeder Größe,
für Beleuchtung, Kraftübertragung u.
Salvanoplaſt:k. Dampf Dynamos

J bie 300 Pferdeſt. Hochſpannung?-
J Kraſtübertragungen in Gleich- und

Wedhſelſtrom. Miectromotore
Pferdekraft aufwärts.

Projektirung, Uebernahme u.
Ausführung von Electricitäts-
werken für Ortébeleu tung
ſowie einzelner Anlagen unter
weitgehendſter Garantie [1928

e en

e

S

9R C.

rn Dangewertehu 38 Für Kranke und Shwächliche

Original- Gebinde
(16 Ltr. Jnhalt) garant. ächten rein. Süd
weins, Port, Madeira, Sherry, Ma-
laga, Lagrima, Muskateller, Sorte nach
Wunſch, fracht rei jeder deutſchen Bahn
ſtation für M. 24, incl. Faß geg.
Nachn. Probeflaſchen (3 Ltr. Jnhalt)
M. G. franco gegen Nachnahme.
z Rferenzen aus allen Ständen.
Richard Kox, Südwen Jmpoit,
Duisburg a Rh (2021

Schleunigſt geſucht
auch an d. kl. Ort. ſol. Herren z. Verk',
v. Cigarren f. e. Hambgy. Haus an
Wirthe, Hotels c. Vgtg. M. 125 proGodesberg a. Rhein. Monat od. hohe Prov. Off. J. II. w.
98 an Haaſenſtein u. Vogler,
Hamburg.

1 paar gebr. gut erhaltene, 2ſpännige
Kutſchgeſchirre billig zu verkaufen.

1476] Schreyer, Sattlermſtr., Lützen

Wir 96N o SenlerHolzminde
D
20

Haarmann t

ar.

laschim t erpue. ne und Mühlenbauschule
gsaustalt Dir I,

Pheaterdecorationen
ia künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gem te Entwürfe aut

Wunsch. 115Otto FIücktar,
Atelier f. Theatermalerei u. veneoratien.

s

Zuverläſſiger, unverheiratheter Knecht
ſofort geſucht. Zu erfragen bei [1475

Reinh. Petzſchner, Dürrenberg
Druck und Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

Vommoertheater im Tivoſſ
(Direction: Kruſe K

Pfingſtſonntag, d. 6 Juni
S Eriffnungs Po ſtellung

i ofizielie V aSenſations- „Novi ät in 4 Akte
Dr. Lehmann.

Pfing ſtmontag, d. 7. Jun 1897.

Gräfin Vrötas
Luſtſpiel Növitit in 3 Akren ven O

Blumenthal. S
Dienſtag, den 8. J Juni 1897
c Die Orientreiſe

Schwank in 3 Ak en von Bl enthal
2203) und Kad lbur'. e

Salondampfer Cermanſa
fährt an S. Pfinzſtf eiNachmi ttag 3 Uhr ab P e e
Dürrenberg. Rückfeht s ühr

3. Pfingſtfeiertag eG. Erst ewt
zu ermäßigten Preiſen.

Ab Vorm 9 Uhr nach DürrenberWeißenfels, Leisling, Goſeck, Sco,
burg und Felſenkeller Naumbur g

Auf jeder Station kann ein un
augeſtiegen werden Abends 10 Uhr
Ankunft in Merſeburg. 2183

Extra Fahrten ſür Vereine, Schulen
2c zu ermäßigten Preiſen es hält ſich
beſtens empfohlen

I. L i ba u. Naumburg a,
Junge hochf. Hamburger Hähnchen,
2204 friſches Rehwild,

feinſte Kmeriksner Apfelſtück,
Katharin Dſſlaumen, Apricoſen,

Itl. Wrünellen, eingemacht
Préißelbeeren, Senfzurkenempfiehlt C. F. Zimmermsan

an.
n von

2205 Neue
Matjes- HeringeA. Wanne

1 große un ge Kuh
Lest zu verkaufen 2190

Rtzendorf 14.of Bellevue
Am 1. Feiertag von 6—8Fröh Concer
2205] Achtungsvoll

Krumbholz. Crone,
Reichskrone,

Den f. Pfingüt ig von 11 Uhr
Prühschoppen- Consert.

Nachm. 3 UhrBxtra Conovert
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle.

Jul. Krumbholz, Statm ſikfdir.

FE GDen 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, von
Nachm. 3 Uhr ab Tanz m usilk,
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freund-
lichſt einladet

Uhr

h Paul SchmidtSchrop all.Zum Püngſtbire den 2. Feiertag

u. Klein Pfingſten laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen. A. Kirchhof.

Poln. Gottesdienſt
nebſt Feier des h. Abendmahls hält
für die evang polniſchen Sachſen-
gänger am J. Pfingſtfeiertag
Mittags 12 Uhr in der Kirche St.
Ulrich bei Mücheln. 2156

P. Swierczewski.
vWwwÜÄoswwnaaue
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Mit dem Brandmal.
goman von Gebhardt SchätzlerPeraſini.

(43. Fortſetzung.)

gomm' in die Stube, Kind und dann erzähle!“
u Anna's Denken verwirrt ſich. Sie weiß nicht

Augenblick, was ſie von All' dem zu
Nur ein Gedanke hebt ſich deutlicher

daß etwas Schred liches geſchehen ſein
Sie ſührt Renate nach der Stube, zum

Das flackernde Licht erliſcht in ihrer un
d. „Gleich warte nur, Kind
Jn der Dunkelheit vernimmt ſie den

keuchenden Athem Renatens, dort in den
Polſtern des Sopha's. Jhre zuckenden Finger

Magen Licht da flammt es auf. Der rothe
Schein läuft durch den Raum.

Nun ſprich Dich aus erzähle, Kind! Du
Jecſt, ich bin in einer Todesangit um Dich!“

J Ploglich wirſt ſich Renate vor der Mutter nieder,
umllammert ihre Kniee und fragt in herzbrechendem

on „IJſt es wahr wahr, was mir mein Mann
Feute ſrüh ſagte, daß ich die Tochter o, laß
mich das Wort verſchweigen!“ daß jener Mann,
ein Vater, hier ijt, mit Dir verkehrt, reich, wohl
Abend, vielleicht beladen mit einem neuen Ver
n Rona erbebt im Jnnerſten. „Wer hat dies

jeſagt?“ kommt es gebrochen über ihre Lippen.
ein Mann und mehr, mehr noch! Ein

Ihemaliger Sträfling hat ihm Alles verrathen. Mit
er Peitſche jagte er ihn hinaus. Und dann fragte

R mich, aber ich wußte ja nichts von meinem
dater. Erſt glaubte er mir nicht, warf mir Be-
rug vor o, ich kannte ihn nicht wieder. Dann,

s er einſah, daß ich nichts wiſſen konnte, verließ
mich, um fich ſelbſt die Antwort von jenem Mann
u holen. Mich ließ er zurück in Verzweiflung.

un kommt er heim, ſagt mir kein Wort von dem,
a er erfahren und da hielt es mich nicht länger

meinem Zimmer. Niemand kam, um mir ein
Wort des Troſtes zu ſagen. Mitten in der Nacht
n i ihm entflohen, zu Dir, Mutter zu Dir!
Du wiißt, was mir fehlt, rede, ſprich!“

„Armes Kind!“ flüſterte die Frau erſchüttert.
Sage mir Alles, was man Deinem Gatten ver-
hen hat, dann will ich Dir antworten. Jch er
ne es, einmal mußte der Tag kommen, wo Klar-
it, unglückſelige Klarheit herrſcht
Mit von der Angſt getriebener Stimme ſchildert

Rinate den ganzen Jnhalt des Geſprächs, welches
Mans mit dem Sträfling führte. Keine der beiden

auen achtet darauf, daß in der halbgeöffneten
jür Robert ſteht, vom Lärm aus dem Schlafe
weckt, bewegungslos, die Hände auf ſeine Bruſt
preß!. Nur das Licht flackert unruhig. Renate
t Alles enthüllt, wos jener Schurke verrieth, was
für ſein Schweigen begehrte.
„Nun die Antwort Mutter, die Antwort
„Wohl da es ſein muß!“ kommt es mühſam
r die Lippen der Mutter. „Mr. Douglas iſt
in, Roberts Vater, mein rechtmäßiger Gatte!“
Und und 7

ſie ein Unglücklicher, der fünfzehn Jahre Kerker
büßte

Mit einem gellenden Schrei verbirgt. Renate das
Heeſicht im Schooß der Mutter. Blutlos die
Ppen, ſtarrt Robert auf die Gruppe. Was er

nimmt, reißt plötzlich einen leichten Schleier von
Frieden der Gegenwart, darunter ſchläft das

derben.

Richte Dich auf, Renate“, ſpricht die Mutter mit
gewiſſen Faſſung, „da Du etwas davon weißt,

t Du auch Alles wiſſen. Jo, Euer Vater iſt
ickgekehrt ous Amerika, nachdem er längſt ſeine
aſe abbüßte, nachdem es ihm gelungen, durch
igſte Pflichterfällung ſich drühen eine neue, ehren
e Zukunft aufzubauen, Und warum er kommt
g von der Sehnſucht getrieben, noch einmal

Blick in die Augen ſeiner Angehörigen zu thun
es anders kam, bringt das Verhängnis ſo mit
ein Höherer mäg entſcheiden. Aber wie ſein

ehen, ſein Mord beſtand das mußt Du auch
erſehen und dann richte!“

hervor,

gleich

lage zu Ar. 130 des „Werſeburger Kre
m S

der Stube.
„Du auch ruft Frau Anna. „Weißt Du
„Ja. Sprich nur weiter, Mutter, jetzt will ich

auch Alles wiſſen.“
Und Frau Anna erzählt in dieſer Nacht beim

flackernden Kerzenlicht das Drama ihres Lebens,
von den Tagen anfangend, da Weihold's arme
Schweſter ſich in die Fluthen des Rheins ſtürzte,
bis zu jenem Chriſtabende, wo Renate den Geliebten
errang, als Sühne eines bereuenden Vaters. Wei
hold zog mit erfrorenen Gliedern in die Nacht hinaus,
ſein Kind jubelte ja wieder und für immer ſollte
das Geheimniß begraben bleiben. Dann erzählt die
unglückliche Frau ihren Kindern was der Vater im
fremden Erdtheil erlitten, wie er kämpfte, um das
Recht zu erlangen, wieder frei die Augen erheben
zu können, wie er aus eigenem Antrieb ſeinen
Gönnern geſtand: „Jch trage ein Brandmal an der
Ehre!“ und wie dieſe ihn dennoch feſthielten, da ſie
feinen lauteren Charakter erkannten.

„Das iſt Euer Vater, Kinder,“ ſchließt Frau
Anna, „den das Unglück wieder faßte, mit dem
erſten Sch itt, den er auf den Boden der Heimath
that. Und doch führt ihn keine zweite Schuld hier-
her, nur die beſte Abſicht. Jch vermag ihm nicht
mehr zu grollen, nicht mehr zu zürnen was er
verbrach, hat er hundert Mal gebüßt und nun die
Stunde der Entſcheidung gekommen iſt, bekenne ich
es offen: Jch achte ihn wieder wie jemals, ja ich
liebe Euren Vater und trete auf ſeine Seite. An
Euch iſt es, zu richten die Kinder über den
Vater, Er liebt Euch mit ſeinem Herzblut, heute
ſo, wie vor langen Jahren und nicht in ſeiner Macht
ſteht es ſicherlich, dieſen Jammer zu vermeiden.
Aber richtet richtet

Die gemarterte Frau ſinkt in halber Ohnmacht
zurück. Renate hebt das thränenüberſtrömte Geſicht.

„Jch kann es nicht,“ murmelt ſie leiſe.
„Und Du, Robert?“ forſcht die Mutter bange.
„Er ſchüttelte mit einer energiſchen Bewegung

das Haupt. „Fragſt Du, Mutter Jch bin der
Sohn meines Vaters, und hätte mich das Schickſal
in gleich verhängnisvolle Bahn gelenkt, ich wäre
auch geſtürzt. So danke ich meinem Schöpfer, daß
es nicht geſchah. Aber Jedem ſtelle ich mich in den
Weg, der einen Stein nach meinen Vater wirtt,
Jedem, und ſei es der Schwager. Wenn fremde
Menſchen barmherzig ſind, iſt es wohl an uns, ein
Gleiches zu thun. Komme, was immer, ich ſtehe
zu Dir Mutter, zu meinem Vater.“

Mit einem Freudenlaut ſtreckt ihm die Frau
beide Hände entgegen.

„Nur Du, arme Renate, biſt am meiſten zu be
dauern,“ ſagt er ſchmerzlich. „Willſt Du noch
dieſe Nacht zu Haus zurückkehren

„Nein, nein ſchüttelt ſie den Kopf. „Nicht
heute, mir zittern alle Glieder!“

„So bleibe bei der Mutter. Jch werde morgen
in aller Frühe mit ihm ſprechen, ſo vernünftig, als
es mir möglich iſt. Schließlich muß er doch ein
ſehen, wie furchtbar das Verhängnis hier wirkte.“

Renate antwortet nicht darauf. Fröſtelnd ſchmiegt
ſie ſich an die Mutter.

„Bringe ſie zur Ruhe, Mutter,“ ſagt er und
wendet ſich ſelbſt der Thür zu. Dann dreht er ſich
noch einmal um und fragt halblaut: „Jch werde
Deiren Mann morgen früh aufſuchen, Renate.
Wenn er nun darauf drängt Eure Ehe zu
löſen

Sie wendet ihm voll das Antlitz zu, „Wenn ihm
dies den Frieden bringen kann ſo ſei es!“

Schweigend geht er. An dem Klange ihrer
Stimme hörte er es, wie ſchwer ihr dieſe Antwort
wurde.

Früh am anderen Morgen entdeckt Hans von
Heimen die Flucht ſeines Weibes. Daran hat er
nicht gedacht und es erſchüttert hn gewaltiger als
alles Uebrige. Der Brief an ſeinen Vater ging
bereits ab. Binnen kurzem kann eine Antwort ein
treffen auch von New-York, Noch einmal
klammert er ſich an einem Strohhalm der Hoffnung.
Wenn wirklich nur eine Verwechſelung vorläge

(Fortſetzung folgt.

Mit einem raſchen Schritt ſteht Robert mitten in —„wqJ n kö
Provinz und Umgegend.

f. Halle, 3. Juni. Der 9 Jahre alte Schulknabe
Meißner ſprang in die wilde Saale, um dort zu
baden. Der Knabe wurde vom Strom erfaßt und
über das Wehr getrieben, wobei er ertrank,

Halle, 4. Juni. Geſtern Abend kam ein
Dienſtmann in der Nähe des Leipziger Thurmes
vor der Deſtillation von Krammiſch auf gräßliche
Weiſe ums Leben. Der bedauernswerthe Mann,
der offenbar des Guten zu viel gethan hatte, ſollte
von einem hilfsbereiten Kollegen, um Anſtoß er
regende Szenen zu vermeiden, zur öffentlichen Be
dürfnißanſtalt geführt werden, als er ſich plötzlich
an der Cinmündung der Neuen Promenade in die
Leipziger Straße von ſeinem Begleiter loßriß. Un
glücklicherweiſe bog gerade in dieſem Augenblick ein
ſchweres Rollfuhrwerk der Firma Lippert in die Prome
nade ein; der Schwerberauſchte taumeltedirekt vor
die Pferde, und da der Laſtwagen an dieſer ab
ſchüſſigen Stelle unmöglich auf ſo kurze Entfernung
zu halten war, gerieth der Unſelige unter das Ge
ſchirr, deſſen Räder ihm über Hals und
Kopf gingen. Der Schädel wurde zertrümmert
und die Gehirnmaſſe ſpritzte weit auf das Pflaſter
umher. Der Tod trat natürlich ſogleich ein. Ein
Häufchen Sand, womit man das umhergeſpritzte
Hirn und Blut überdeckt hatte, bezeichnete noch eine
Weile nachher die Unglücksſtätte.

f Weißenfels, 2, Juni Jn tiefe Betrübniß
iſt die Familie des Kaufmanns Vogel, Naumburger
Chauſſee, verſetzt worden. Der etwa 16 jährige
Sohn derſelben, welcher am 6, April auf dem
Schulſchiffe „Moltke“ in Kiel als Schiffsjunge mit
noch anderen Jugenogenoſſen von hier angenommen
worden war, ſtürzte dieſer Tage aus beträchtlicher
Höhe vom Maſtbaume, ſo daß er nach kurzem
Krankenlager an den Folgen des Sturzes ver
ſtorben iſt.

Ebmath, 3. Juni. Ein hier ſtationirter Grenz-
aufſeher machte Nachts zwiſchen hier und Pabſt-
leithen einen guten Fang, indem ihm mit einem
Male vier werihvolle Ochſen (Schmuggel-
waare) in die Hände fielen, Die Paſcher ſind ent
kommen

f Rieſa, 3. Jur, Vermißt wird ſeit
Dienſtag früh der bei der ſächſiſch böhmiſchen
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft angeſtellte und auf
dem Perſonendamwpiſchiff „Schandau“ thätig geweſene
Kondukteur Eismann. Derſelbe iſt am Montag
Abend noch in de hieſigen Dampfſchiffhalle geweſen
und dann auf das während der Nacht hier ver
bliebene Schiff gegangen. Man vermuthet nun,
daß Eismann ſich in Folge der Wärme auf dem
Schiff auf eine Bank gelegt, in ſchlaftrunkenem
Zuſtande dann über Bord in den Elbſtrom
geſtürzt iſt und ſo den Tod gefunden hat.

Stadt und Umgegend.
(Beitcräge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 4. Junt 1897.
Pfingſten das Feſt des heiligen Geiſtes

zugleich das Feſt der vollen Entfaltung in unſerer
deutſchen Natur, fällt vom Oſterſonntag ab gerechnet
auf den 59. Tag (pentekoste) und wurde ſchon bei
den Juden, freilich in anderm Sinne, nämlich als
Erntedankſeſt gefeiert, woran ſich Brand und Sünd-
opfer ſchloſſen. Pfingſten gilt uns Chriſten zugleich
als Stiftungsfeſt unſerer hehren, chriſtlichen Kirche,
der wir unſere heutige Kultur und Geſittung danken.
Denn am Pfingſtfeſte war's, daß ſich die erſte chriſt-
liche Gemeinde um die begeiſterten Apoſtel ſchaarte.
Es iſt dies Feſt frühe in der Chriſtenheit gefeiert
worden, ſchon im 2. Jahrhunderte in Südeuropo. Frohe
Begeiſterung und Bethätigung chriſtlicher Liebe waren
ſein Charakter, und in manchen Gegenden wurde
auch die Konfirmation der erwachſenen Jugend erſt
zu Pfingſten vorgenommen, was paſſend erſcheiet,
wenn man das Feſt als Stiftungsfeſt der chriſtlichen
Kirche anſicht. Freilich will ſich manche bürger-
liche Einrichtung, z. B. der rechtzeitige Antritt
der Lehrlinge, Schüler c nicht mehr mit jenem
Brauche decken. Echter Pfingſtgeiſt iſt es, wenn

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



Nummer 130. 1897 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 5. Juni
jeder B. ſucherſdes Gottesdienſtes jenen Geiſt chriſtlicher
Bruderliebe und Wohlwollens mit hinaus nimmt
ins Werktags- und Gemeindeleben, den Paul
Gerhard, unſer wärmſter, ſubjektivſter Liederdichter
mit den köſtlichen Verſen kennzeichnet:

Du biſt ein Geiſt der Liebe,
Ein Freund der Freundlichkeit;
Willſt nicht, daß uns betrübe

orn, Zank, Haß, Neid und Streit.
er Feindſchaft biſt du feind,

Willſt, daß durch Liebesflammen
Sich wieder thun zuſammen,
Die voller Zwietracht ſind.

Unſere Mittheilung in No. 125, daß Sonntag
den 30. Mai die hieſigen Ladeninhaber ihre
Verkaufsläden von früh 7 bis 9 Uhr und von 11
bis Abends 7 Uhr zum Verkauf offes halten können,
war unzutreffend.

--7 An unſerer Plakattafel haben wir eine von
der Eiſenbahndirektion Erfurt uns zugeſandte Be-
kanntmachung den Pfingſtverkehr vetr. anheften
laſſen, worauf wir die Leſer noch beſonders auf
merkſam geg acht haben wollen. Zar Erleichterung
des Verkehrs wird auf den Preußiſchen Staats
eiſenbahnen und den Strecken des Eiſenbahn-
Direktionsbdezirks Mainz die Geltungsd auer der
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer,
die am Freitag den 4. Juni dſs. Js. und an den
folgenden Tagen gelöſt werden, dis einſchließlich
Sonntag, den 13. Juni p. J. verlängert.
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 13. Juni bis um 12
Uhr MWitternacht angetreten werden und darf nach
Ablauf dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden.
Die gleiche Verlängerung tritt ein im Verkehr zwiſchen
den Stationen der preußiſchen Staatseiſenbahnen
und des Direktionsbezirks Mainz einerſeits und
Stationen der Sächſiſchen Staatsbahnen und der
Main Neckar- Bahn andererſeits. Die Ausdehnung
der Geltungsdauer findet ferner Anwendung
auf den Wechſelverkehr zwiſchen Stationen der
preußiſchen Staatsbahnen einſchließlich derjenigen
des Direktionsbezirks Mainz und Stationen der
Badiſchen, Bayrriſchen und Württembergiſchen
Staatseiſenbahnen, der ElſaßLothringiſchen, Pfäl-
ziſchen Eiſenbahnen und der PrinzHein. ichBahn
in Luxemburg, auf den letzteren Bahnen jedoch nur
mit der Maßgade, daß auf den Strecken derſelben
die Rückfahrt am 13. Juni Abends 12 Uhr beendet
ſein muß. Jnwieweit die Giltigkeitsverlängerung
auch im Verkehr mit anderen Bahnen eintritt, iſt
bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen zu erfahcen.

Beim Beginne des Rübenverziehens
machen wir darauf aufmerkſam, daß bei Verwendung
von Schulkindern zu dieſer Arbeit nicht immer die
der Sittlichkeit und Humanität ſchuldigen Rückſichten
ausr ichend gewahrt worden ſind. Es iſt durchaus
unzuläſſig, daß die zum Verziehen benutzten Kinder
gemeinſam mit Erwachſenen, ober daß Knaben und
Mädchen nicht nach Geſchlechtern getrennt arbeiten.
Ueberhaupt ſind alle Maßnahmen zu treffen, damit
Zucht und Schamhaftigkeit gewahrt bleiben.
Knaben und Mädchen ſind getrennt zur Arbeits-
ſtelle zu befördern. Die Arveitekräfte der Kinder
dürfen nicht über das Maß der Billigkeit hinaus
ausgebeutet werden. Sie dürfen nicht mehr als
zehn Arbeitsſtunden täglich, außerdem keine Sonn
tagsarbeit leiſten.

y Jn der Königsmühle quetſchte ſich am
Donnerſtog der Maſchinengehilfe Frömmig beim
Einführen des Papers eine Fingerſpitze
der linken Hand.

Branderoda, 31. Mai. Als der Hof-
meiſter des hieſigen Rittergutes am Sonnabend auf
dem Boden eines Stallgebäudes mit Setzen von
Torf beſchäftigt war, brach die Decke zuſammen
und traf den ſchon betagten Arbeiter G., der beim
Abladen Hilfe leiſtete, ſo ſchwer, daß ihm zwei
Rippen entzwei geſchlagen wurden. Außer-
dem wurde ein Schwein getödtet.

Dürrenberg, 2. Juni. Am 31. Mai
verſchied hier die um die vormalige Gemeinde
L.-Gohlis, deren vieljähriges treues Mitglied ſie
war, hochverdiente Frau verw. Paſtor Laur a
Schilde geb. Jülich. Sie hat 1872 am 2. Juli
der Kirche zu Gohlis zu Händen des Pfarrers
Dr. W, Seydel, der beauftragt war, ihren Namen
bis zu ihrem Tode ungenannt zu laſſen, die Summe
von 165000 Mark mit der Beſtimmung übergeben,

daß davon 7800 Mark zur Beſchaffung der Orgel,
1200 Mark für den Tauſſtein und die heiligen
Gefäße und 6000 Mark zur Begründung eines ſpäter
zu errichtenden (ſeit 1887 beſtehenden) Diakonats
verwendet werden ſollten. Die hochherzige Geſinnung
der Stifterin ſichert dieſer in der Gemeinde ein
bleibeades Gedächtniß. Der Kirchenvorſt and bezeugte
die Dankbarkeit der Gemeinde dadurch, daß er für
die auf dem Gohliſer Friedhofe heute ſtattgefundene
Beiſetzung das Ehrengeläute der Kirchenzlocken ge-
währte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Toiletten unſerer Kaiſerin.) Der Etat,

welcher für die Kleidung der Kaiſerin ausgeſetzt iſt, ift gewiß
kein geringer, doch iſt er wohl ſchwerlich vorauszubeſtimmen,
er hängt von zu vielen Zufälligkeiten ab. Für jede größere
Reiſe, die im Laufe des Jahres unternommen wird, ſo meldet
der „Konfektionär“, werden gewöhnlich beſondere Auſchaffangen
gemacht. Für den letzten Aufenthalt in Urvill- und Wiesbeden
wurden neue Kleidusgsſtücke hergeſtellt. Darunter war ein
entzückendes Marine-Cape aus blauem Tuch mit weißem Tuch
und Goldknöpfen beſetzt und mit weißer Seide gefüttert, welches
für Bootsfahrten beſtimmt iſt. Nicht minder elegant war ein
ſaudfarbenes Tuch-Cape mit reſeda Moirs abzefüttert. Wenn
die Kaiſerin den Kaiſer im Auguſt nach Petersburg begleitet,
ſo muß daſelbſt ein glanzvoller Luxus entfaltet werden. Man
beſchäftigt fich desharb ſchon jetzt mit den Vorbereitungen.
Hofkleider und Courſchleppen, Theater und Wagenmäntel werden
für dieſen Zweck neu aagefertigt. Beim Neujahrsempfang liebt
es die Kaiſerin, ſtets in beſoaders eleganter Toilette zu er
ſcheinen. Am letzten Neujahrsempfangtage trug die Kaiſerin
ein kirſchrothes WMoiré-antig te- Kleid mit echten Spitzen,
welches wegen ſeiner Eieganz allgemein Bewunderung
erregte. Die Kaiſerin läßt viel in Berlin arbeiten, beſchäftigt
aber auch auswärtige deutſche Lieferanten. Einiges wird in
Wien augefertigt, was man dadurch erfahren hat, daß ein
Lieſerant der deutſchen Kaiſerin dort eine Photographie und
eine Taille in ſeinem Salon au sgeſtellt hat, weil ſie nicht
paßte. Um die Aenderungen vornehmen zu können, ließ ſich
die Kaiſerin in der ſchlecht ſitzenden Taille photo,raphiren.
Häufig wird die Frige aufzeworfen, was mag wohl mit den
koſtbaren Kleidern und Mänteln geſchehen, die die Kaſſerin
nicht mehr trägt y Wir haben uas danach erkundigt und er
fahren, daß dieſelben nach beſtimmten Jahrgäagen ausrangirt
werden. Jn großen Garderobezimmern, in eichenen Schränken
auf Büzeln hängen die verſchiedenen Gegenſtänd-. Oberxhelb
derſelben find Fächer ſür Hüte, Muffen 22. angebracht. Die
immer noch ſehr gut erha tenen Kleidungsflücke werden
verſchenkt,

(Das Jenſeits der Chineſen.) Sehr intereſſante
Mittheilungen über die Vorſtellungen der Chineſen vom Jen
ſeits machte küczlich der MNiſfionage Eiwin in einem in
Shanghai gehaltenen Vortrage. Er ſazte, im Aigemeinen
glaube das Volk, das Leben nach dem Tode wä e im Großen
und Ganzen dem irdiſchen ſehr ähnlich. Nach dieſer Vorſtellung
muß es alſo im Jenſeits auch Mandarinen geben, die ebenſo
wie die irdiſchen Beamten, das Beſtreben, Geld zu erwerben,
allen anderen Rückſichten voranſt llen. Hat man hüben einen
Rechtsſtreit, ſo muß man vor allen Dingen den zuſtändigen
Richter zu beſtechen ſuchn, ſonſt iſt niemals auf Erfolg zu
rechnen. Geradeſo muß man drüben verfahren. Will alſo
einer ſeinen Feinden einen rechten Poſſen ſpielen, ſo braucht er
nur von dieſem Leben plötzlich Abſchied zu nehmen, mit der aus-
geſprochenen Abſicht, die Mandarinen im J nſeils duſch Ge
ſchenke zu beſtimmen, ſeinen Feinden empfindliche Strafen auf
zuertegen, fobald ſi- vor ihnen erſcheinen würden. Herr Eiwin
führt hierfür ein von ihm ſelbſt erlebtes Beiſpiel an Zwei
buddhiftiſche Prieſter in Pyuda geriethen in heſtigen Sereit.
Der eine von ihnen wurde ſchließlich ſo erbiitert, daß er
Op um vecſchluckte, um ſeinen Gegner im Jenſeits zu ver
klagen. Kaum hatte dieſer jedoch davon gehört, ſo nahm auch
er ſchleunigſt eine Dofis Opum, und zwar eine ungewöhnlich
große, um womögzlich zuerſt in der anderen Wer anzukommeu.
Beiden mißiaug inveſſen ihre Abſicht, weil ein W ſſionsarzt
und Herr Elwin herbeigerufen wurdeo, deuen es durch An
wendung eines Brechmittels gelang, die beabfichtigte tödtliche
Wirkung des Opiums zu verzindern.

Die letzte Todtenliſte der franzöſiſchen
Fremdenlegion enthält wieder die Namen von 34 Eiſaß-
Loihr ungern Ob dieſes Hinſterben der reichsläudiſchen Jugend
nicht doch ſchließlich zur Warunnug dient.

(Verhafteter Raubmörder.) Der vielgeſuchte
dritte Raubmördet des Bankiers Kohn in Pleß Wliodarski
wurde vach aufirengender Berfolgung und Gegenwehr durch die
Gendarmerie und Polizei von Biala überwältigt und verhaftet,
Ein Verſolger erhielt von W. einen Schuß in den Unterleib,
ein anderer eine Kugel in den Unterkiefer. W. arbeitete drei
Monate unter falſchen Namen als Schuhmacher in Wien.,

(Verhafteter Spion.) Der wegen Spionagge in
Nanzy verhaftete Weinhäadler Sattler ſoll Pariſer Blättera
zufolge eingeſtanden haben, mit höheren Offizieren der Straß-
burger Garniſon in Verbindung geſtanden zu haben er habe
Geld zu Spiongagenzweckern empfangen und einige Militärperſonen
beſtochen doch glaubt man, daß er kein wichtiges militäriſches
Geheimniß habe vermitteln können.

(Vom Zuge überfahren) Von einem Eiſenbahn
zuge wurde bei Walley Stream, Loug Jsland, eine
Kuiſche überfahren. 6 Perſonen wurden getödtet und 16 verletzt.

(Ueberſchwemmungen.) Jafolge andauernder
Regengüſſe ſind in Serbien, Bulgarien und Ru-
mänien die Flüſſe ausgetreten, wodurch enormer Schaden
verurſacht wird in Sokia fiad mehrere Häuſer eingeſtürzt,
einige Perſonen ertranken.

(Der BVeſuyv) iſt wieder in voller Thätigkeit
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(Eine Exploſion von Schießhfand in der Chemiſchen F-brik auf Aktien e n
in Berlin ſtatt. Abgeſehen von einer großen An
krankungen der Löſchmannſchaften infolge Einaihmen E
Gaſe, mußten ein Oberfeuermann und ein Feutrmann Aftiger
Krankenhauſe geſchafft werden, wo ſie be nach d.
darniederliegen, während ein zweiter Feuerwe
geſtorben iſt.

Theater und Buſe
Leipziger Stadttheater. (SpiTheater. 5. Juni: Dubrowky. étnſae er

Theater. 5. Juni: Kinder der Bühue. (Aufang ins Ut

Heer und Marine. r
Pfingſturlaub beim Militär, Auf Befegt

Kaiſers iſt der Pfirgſturlaub beim Militäe en de
Jahre ſoweit wie irgend möglich bewilligt worden. ſem

Um Uebungen und Verſuche mittels Fe
ballons für Zwecke der Kriegsmarine a h
ſind 12 Offiziere und 30 Mann von der Berliner unt. aiten,
abtheitung in Kiel eingetroffen. Die Uebungen ſie.
der Feſtung Friedrichtort ſtatt. en auf

Der neue Torpedobootsjägzer uuſe
Flotte, der auf der Werf von Toornyerot u
Chiswick gebaut ift, wi d im Auguſt fertiggeſtellt ſein um

Deutſchland übergeführt zu we den. Das Fahrzeng wir
Bezeichuung „D I0“ führen. Bei einer Breite vo vur z
Mier wird es eine Län,e von 64,6 Meter aufweiſen t
enormen Schiffsmaſchinen werden 5500 Pferde gſte ewige
die dem Fahrzenz eine Geſchwindigkeit von 27,5 Stema
in der Stunde verleihen ſollen mithin das ſchnell e S n
unſerer Flotte. An Axmirung e hält es 5 Schoclige

nu

Jenach

ell ade
tanonen für die Torpedogrmirung find ein Ueberwaſſer Vng 4
rohr und zwei Deckbeeitſeitroere vorgeſeden. Die Geſamn
baukoſten einſchließlich Armirnung und Ausrünung ſiel 2
auf 1 Mill. M. Die Beſatzung wird fich aus 52 o i
zuſammenſetzen. „D 10“ wird das erſte mit Waſſerrehite
ausgerüſtete Torpedodiviſionsboet in unſerer Flott en n
hin nach dieſer Richtung vorerſt als Verſuchsboot geiten önnen

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ais Profeſſor der Nationalökonomie und der Staat

wiſſenſchafſen iſt für die Univerſität Berlin der Amitzzerigts.
rath Dr. Reinhold aus Wiesbaden auseiſhu. C.
ſoll dort ein Gegenzewicht bitden gegen die ig jüngſte u
ſo viel genannten „Kathederſozigliſten“. za

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Zur Sonptagsruhe. Die vielbeſpro dene Ber,

o dnung dee Oberpräſidenten von Poſen, daß all Vereine und
geſchloſſene Geſellfchaften in der Provinz ihre Vergnüg ngen
an allen Sonnabend Abenden um 12 Uhr heen der daher
wüſſen, erklärte das Schneidemühiler Schöffengericht ſt
rechtsungiltig. Das Gericht ſchioß ſich im Aüg meinen
den Ausführungen des Vertheidigers au, daß die kgl. Kabineis-
ordee vom 17. Februar 1837 keineswegs geſchloſſene Geſel
ſchafien, die ſich in ab eſchloſſenen Räumen zu ihren Vere
gnügungen zuſammenfäuden, habe treffen wolleg, Weiterhm
ſei es aber auch zweiſfelh ft, ob die äußere Heilighaltun, de
Sonn und Fetectage ſHon von der mittergächtigen Stunde an
zu beginnen hade.

ne

Gottesdienſt anzeigen.
Am 1. Pfiagſtfeiertag predigen:

Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Bithorn
10 Uhr Superintendent W rtius.
Stadt. Vorm. Uhr: Prediger Bornhak. Vorg,

210 Uhr Diakongs Scholl geyer. Jm Anſqlaß Beichte u.
Abendmahl. Aameldunz: Diakonus Schollmeyer. Geſammelt
wird eine Kollekte für die Hauibibelgeſellſchaft in Beriin,

Altenburz. Vorm. 10 Uhr Paßor Delius.
Neumark?. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Vorg,

Am 2. Pfiagſtfetertag predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak. Vorm.

3/10 Uhr Diakonus Bithorn.
Stadt. Vorm, */8 Uhr Diakonus Schollineyer. Bern

10 Uhr: Paßer Werther. Jm Anſchluß Be ſchte u, äbend
mahl. Anmeldu«g: Paſtor Werther. Geſam gelt wird ein
Kollekte füc die Heidenmiſſion, Vorm. 11 Uhr Kinerzokteb
dienſt. Abends 8 Uhr Jünglingbverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach den
Gotterdienſt eichte und Abendmahl.

Reumar t. Vorm, 10 Uhr: Paſlor Delius,

etterbericht ves Kretsbtattes
r ausſthttihes Weiter am 4. Juni. Meiſt kühler

vieifacz, trübe und regnec i ſch. Gewitter.
Beran wortlich für den kertilichen Theil: G. A. Leidholdi

für Jnſerate und Reclamen: Franz S3örttqher.
Beide in Lierſerurg.

Sc u
Aus dem Geſchäftsverkehr.

Braut-Seide V. 95 Pfg. Met. ſow
ſchwarze weiße und farige Heunneer4 5ete vor 60 P.
bis Vik. 18,65 per Met. ziate geſtreift, tarrierc, gemutu
Damaſte etc. (e1. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Furbe

Deſſins 2.) porto- und steuerfrei ins Haus, Mufer u
gehend. Lager: oa 2 Millionen Meter. t

Lellerfäbnlen b. heanebeſg F. u. K. Hof. Ich

h. n g r 4 S
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